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1 AUFGABENSTELLUNG 
Die Stadt Geilenkirchen beabsichtigt die planungsrechtliche Absicherung einer Betriebserweiterung 
durch den Bebauungsplan Nr. 121 „Erweiterung Fa. Pohlen II“. Der Bebauungsplan bereitet „Verände-
rungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bo-
denschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können“ i.S.d. § 14 Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) vor. Gemäß § 15 BNatSchG i.V.m. § 1a Baugesetzbuch (BauGB) sind ver-
meidbare Beeinträchtigungen zu unterlassen und unvermeidbare Beeinträchtigungen auszugleichen 
oder zu ersetzen. Eine diesbezügliche Beurteilung erfolgt in einem Landschaftspflegerischen Fach-
beitrag (LFB), der gemäß § 17 Abs. 4 BNatSchG alle Angaben enthält, die zur Beurteilung erforderlich 
sind, insbesondere über 

• Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf des Eingriffs sowie 

• vorgesehene Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der Beeinträchti-
gungen von Natur und Landschaft einschließlich Angaben zur tatsächlichen und rechtlichen 
Verfügbarkeit der für Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen. 

Der LFB dient damit schwerpunktmäßig der Abarbeitung der Eingriffsregelung und verdichtet dar-
über hinaus das Abwägungsmaterial für die Beurteilung der Belange von Natur und Landschaft 

2 ANGABEN ZUM VORHABEN 
Bei Vermeidung und Ausgleich von Beeinträchtigungen sind Natur und Landschaft „in ihren in § 1 Abs. 
6 Nr. 7 a) bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) zu be-
rücksichtigen.“  (§ 1a Abs. 3 BauGB) „Aus der sich mit dem Klammerzusatz verbindenden ausdrückli-
chen Inbezugnahme ist zu folgern, dass die Begrifflichkeiten des Naturschutzrechts – vorbehaltlich 
bauplanungsrechtlicher Modifikationen – weiterhin maßgeblich sind […]. Ebenso ist die Stufenfolge 
zwischen der vorrangigen Vermeidung und dem nachrangigen Ausgleich aus dem Naturschutzrecht 
übernommen […]“ (vgl. Landmann/Rohmer UmweltR/Gellermann, 89. EL Februar 2019, BNatSchG § 
18 Rn. 8-10) Vor diesem Hintergrund erfolgt zunächst eine Beschreibung des Planvorhabens sowie 
der sich hieraus ergebenden, unvermeidbaren Eingriffe. 
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2.1 Standort 

 
Abbildung 1: Luftbild mit Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs (gelbe Linie); Quelle: (Land NRW, 2021) 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst die Gemarkung Immendorf, Flur 2, 
Flurstücke 23 bis 25 und damit eine Fläche von rund 3,2 ha. Derzeit werden die Flächen nahezu vor-
wiegend ackerbaulich genutzt. Entlang der nördlichen und nordöstlichen Plangebietsgrenzen verläuft 
ein Wirtschaftsweg. 

Im Umfeld bestehen unterschiedliche Nutzungen. In Richtung Süden grenzt die B56 an das Plange-
biet. Dahinter befindet sich die freie Feldflur. Im Südwesten befinden sich ackerbaulich genutzte Flä-
chen, die durch die B56 von der freien Landschaft abgegrenzt werden. In nordöstlicher Richtung 
grenzt die alleeartig bepflanzte Dürener Straße an das Plangebiet. Dahinter befinden sich, wie auch 
in Richtung Nordwesten, die bestehenden Siedlungsstrukturen der Ortslage Immendorf. Der Nahbe-
reich der Ortslage ist überwiegend durch das bestehende Betriebsgelände der Fa. Pohlen geprägt. 
Darüber hinaus sind kleinteilig bebaute Wohnnutzungen vorhanden. 

2.2 Wichtigste Regelungen des Bauleitplans 

ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

Das Plangebiet wird als sonstiges Sondergebiet „SO“ mit der Zweckbestimmung „Betriebe des Dach- 
und Solargewerbes“ ausgewiesen. Im sonstigen Sondergebiet zulässig sind Betriebe des Dach- und 
Solargewerbes, Entwicklungs-, Forschungs- und Planungseinrichtungen sowie soziale und gastrono-
mische Einrichtungen für die Mitarbeiter der in den sonstigen Sonderbauflächen zulässigen Betriebe 
und Nutzungen, wie zum Beispiel Kindertagesstätte, Bistro, Tagungs- und Schulungsräume und La-
gerhallen.  

VERSIEGELUNGSGRAD 

Im sonstigen Sondergebiet „SO“ mit der Zweckbestimmung „Betriebe des Dach- und Solargewerbes“ 
wird eine GRZ von 0,8 festgesetzt. Im „SO“ die festgesetzte GRZ durch Garagen und Stellplätze mit 
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ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unter halb der Ge-
lände Oberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, nicht überschritten werden. 

GEBÄUDEKUBATUR 

Die obere Höhenlage baulicher Anlagen wird bestimmt durch die Festsetzung der Gebäudehöhe 
(GH). Die GH wird definiert als der jeweils höchste Punkt einer jeweiligen, baulichen Anlage. Im sons-
tigen Sondergebiet „SO“ mit der Zweckbestimmung „Betriebe des Dach- und Solargewerbes“ darf 
die Gebäudehöhe (GH) eine Höhe von 121,0 m über NHN nicht überschreiten. 

Die Baugrenzen werden im Bereich der Dürener Straße linear, also ohne Versprünge festgesetzt. Die 
von der Dürener Straße abgewandten Baugrenzen halten einen Abstand von 3,0 m zu den nördlich 
gelegenen Flurstücksgrenzen einer Wegeparzelle sowie zu den im Westen festgesetzten „Flächen 
zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ ein. In Richtung Süden wer-
den sie bis an die Anbauverbotszone der B56 herangeführt. 

GRÜNORDNERISCHE FESTSETZUNGEN 

Zur Schaffung eines deutlich sichtbaren, einheitlichen und optisch ansprechenden Ortsrandes ge-
genüber dem Außenbereich sowie aus Gründen des ökologischen Ausgleiches werden Teilflächen als 
Flächen mit Pflanzbindungen gemäß den folgenden Festsetzungen festgesetzt. Deswegen sind ent-
lang der südlichen sowie westlichen Grenze des Plangebiets „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ vorgesehen. Die Bereiche unter den Bepflanzungen sind 
mit einer geeigneten Raseneinsaat (z.B. Fettwiese) einzugrünen. Die Anlage von Wallanlagen ist in den 
Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen allgemein zulässig. 

2.3 Bedarf an Grund und Boden 

Bedarf an Grund und Boden 

Nutzung 
Fläche in m² (ca.) 

Gesamt Teilfläche 
Voraussichtliche 

Versiegelung 

    

Bestand 

Wirtschaftsweg/  1.613 - 807 

Acker 30.661 - - 

Bankett/ Intensivrasen 137 - - 

Summe 32.411 - 807 

    

Planung 

Sonstiges Sondergebiet 32.411 - - 

davon zu versiegelnde Fläche (80% mit 
Nebenflächen) 

- 25.929 25.929 

davon nicht zu versiegelnde Fläche - 4.339 - 
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davon „Flächen zum Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen“ 

- 2.143 - 

Summe 32.411 - 25.929 
Tabelle 1: Bedarf an Grund und Boden 

2.4 Unvermeidbare Eingriffe 

Ob Eingriffe vermeidbar sind, ist unter Berücksichtigung der Planungsziele zu untersuchen. Die Pla-
nungsziele als solche werden durch das Vermeidungsgebot nicht in Frage gestellt (vgl. Krautzberger 
(Fn. 7), § 1 a BauGB, Rn. 20.). Eine Abweichung von ihnen oder ein teilweiser Verzicht auf deren Erfül-
lung ist daher nicht erforderlich. Vielmehr ist zu untersuchen, ob die Planungsziele auch mit einem 
geringeren Eingriff in Natur und Landschaft vollständig erfüllt werden können.  

Planungsziel ist die planungsrechtliche Absicherung eines Gewerbebetriebes und dessen Erweite-
rung. Die Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches und das Maß der baulichen Nutzung wurden 
auf das zur Zielerfüllung erforderliche Maß beschränkt. Durch die Verdichtung des Planvorhabens an 
einem Standort bzw. den Verzicht auf mehrere Standorte sowie durch die planungsrechtliche Absi-
cherung eines möglichst optimalen Betriebsablaufs kann der Flächenbedarf in Summe reduziert wer-
den. Besonders wertvolle Teilflächen wie Gehölzbestände, die von Eingriffen ausgenommen werden 
sollten, sind nicht vorhanden. Damit sind die weiterhin begründeten Eingriffe als unvermeidbar zu 
erachten. 

3 NATUR- UND LANDSCHAFTSBEZOGENE PLANERISCHE 
VORGABEN 
Raumordnung, Bauleitplanung und naturschutzfachliche oder wasserrechtliche Schutzgebiete tref-
fen übergeordnete natur- und landschaftsbezogene Vorgaben. Nachfolgend wird geprüft, inwiefern 
sie der Planung entgegenstehen oder bei der Bewertung von Eingriffen zu berücksichtigen sind bzw. 
sie darauf Einfluss nehmen, inwiefern Eingriffe als erheblich zu bewerten sind. Da die wasserrechtli-
chen Schutzgebiete funktional dem Schutzgut Wasser zugeordnet sind, werden diese zum besseren 
Verständnis im Kapitel 4.4 „Wasser“ dargestellt.  

3.1 Regionalplan 

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Aachen stellt die für das Bau-
gebiet vorgesehene Fläche als „Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich“ (AFAB) dar (vgl. Bezirksre-
gierung Köln, 2016a). Sonstige, z.B. überlagernde Darstellungen werden nicht getroffen. Insofern er-
geben sich aus den Darstellungen des Regionalplanes keine expliziten, natur- oder landschaftsbezo-
genen Vorgaben.  

3.2 Flächennutzungsplan 

Im Wege der 74. Flächennutzungsplanänderung der Stadt Geilenkirchen wurden die verfahrensge-
genständlichen Flächen als Sonderbaufläche „S/D II“ mit der Zweckbestimmung – Betriebe des Dach- 
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und Solargewerbes – dargestellt. Explizite Umweltschutzziele werden durch den Flächennutzungs-
plan nicht dargestellt.  

Im Rahmen der Umweltprüfung zur 74. Flächennutzungsplanänderung wurde ermittelt, dass eine er-
hebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden, Tiere, Landschaftsbild, Mensch und Bodendenk-
mäler auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung nicht pauschal ausgeschlossen werden kann. 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist dafür Sorge zu tragen, dass einer erheblichen Beein-
trächtigung dieser Schutzgüter durch geeignete Maßnahmen entgegengewirkt wird. In diesem Zu-
sammenhang wird auf das Maßnahmenkonzept unter Kapitel 5 dieses Fachbeitrags verwiesen, wobei 
darauf hinzuweisen ist, dass eine Betrachtung der Schutzgüter Mensch, Kultur- und Sachgüter kein 
Untersuchungsgegenstand des Fachbeitrages ist. 

3.3 Naturschutzfachliche Schutzgebiete 

Naturschutzfachliche Schutzgebiete ergeben sich aus den §§ 21 und 23 bis 36 BNatSchG. Demnach 
sind der Biotopverbund bzw. die Biotopvernetzung (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete 
(§ 23 BNatSchG), Nationalparke oder Nationale Naturmonumente (§ 24 BNatSchG), Biosphärenreser-
vate (§ 25 BNatSchG), Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG), Naturparke (§ 27 BNatSchG), Na-
turdenkmäler (§ 28 BNatSchG), geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG), gesetzlich ge-
schützte Biotope (§ 30 BNatSchG) und Natura-2000-Gebiete (§§ 31 bis 36 BNatSchG) bei der Planung 
und Umsetzung von Vorhaben hinsichtlich einer möglichen Betroffenheit zu untersuchen.  

Form und Verfahren der Unterschutzstellung richten sich nach Landesrecht (vgl. 
§ 22 Abs. 2 BNatSchG). Demnach werden Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Natur-
denkmäler und geschützte Landschaftsbestandteile in den Landschaftsplänen der Unteren Natur-
schutzbehörden festgesetzt. (vgl. § 7 LNatSchG) 

 
Abbildung 2: Auszug aus dem Landschaftsplan I/3 "Geilenkirchener Wurmtal" mit Abgrenzung des Plangebietes (gelbe Linie); Quelle:  
(Kreis Heinsberg, 1982) 

Das Plangebiet wird vom Landschaftsplan I/3 „Geilenkirchener Wurmtal“ erfasst (vgl. Abbildung 3). 
Dieser setzt für den nördlichen Teil des Plangebietes das Entwicklungsziel 1 „Erhaltung einer mit na-
türlichen Landschaftselementen reich und vielfältig ausgestatteten Landschaft“ und den südlichen 
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Teil des Plangebietes das Entwicklungsziel 2 „Anreicherung einer Landschaft mit naturnahen Lebens-
räumen und mit gliedernden und belebenden Elementen“ fest. Elemente einer mit natürlichen Land-
schaftselementen reich und vielfältig ausgestatteten Landschaft sind im Plangebiet selbst nicht vor-
handen. Zur Anreicherung der Landschaft sind grünordnerische Maßnahmen zu berücksichtigen. 
Diese werden in das Maßnahmenkonzept unter Kapitel 5 dieses Fachbeitrags aufgenommen. In die-
sem Zusammenhang sind planbedingte Konflikte mit den Festsetzungen des Landschaftsplanes nicht 
erkennbar. 

Zur Beurteilung des Biotopverbunds bzw. der Biotopvernetzung sowie von Naturparken oder Natio-
nalen Naturmonumenten, Biosphärenreservaten, Naturparken, gesetzlich geschützten Biotopen und 
Natura-2000-Gebieten wird auf den Dienst „NRW Umweltdaten vor Ort“ (MULNV NRW, 2020a) zu-
rückgegriffen. Eine Überlagerung mit solchen Gebieten besteht demnach nicht.  

Beeinträchtigungen durch Nutzungsänderungen im weiteren Umfeld sind nach aktuellem Kenntnis-
stand allenfalls in Bezug auf Natura-2000-Gebiete ersichtlich. Bei den nächsten Natura-2000-Ge-
bieten handelt es sich um das östlich gelegene FFH-Gebiet „Kellenberg und Rur zwischen Flossdorf 
und Broich“ sowie um das westlich gelegene FFH-Gebiet „Teverener Heide“. Beiden halten einen 
Mindestabstand von rund 8 km zum Plangebiet ein. „Von einer erheblichen Beeinträchtigung von Na-
tura 2000-Gebieten durch in Flächennutzungsplänen darzustellende Bauflächen im Sinne des § 1 Abs. 
1 BauNVO/§ 5 Abs. 2 BauGB und in Bebauungsplänen auszuweisende Baugebiete im Sinne des § 1 Abs. 
2 BauNVO/ § 9 Abs. 1 BauGB kann bei Einhaltung eines Mindestabstands von 300 m zu den Gebieten 
in der Regel nicht ausgegangen werden.“  (MKULNV NRW, 2016) Damit ist eine direkte Beeinträchti-
gung nicht zu erwarten. Zudem lässt das Planvorhaben keine Auswirkungen, z.B. eine erhebliche Ver-
änderung der Grundwasserneubildungsrate oder einen erheblichen Schadstoffausstoß erwarten, die 
zur Annahme führen, dass mit einer mittelbaren Beeinträchtigung zu rechnen bzw. der Regelunter-
suchungsabstand zu erhöhen ist. 

Daneben besteht eine Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen in verbindende Flugkorridore zwischen 
verschiedenen Natura-2000-Gebieten; z.B. durch Beeinträchtigung von Trittsteinbiotopen und Rast-
plätzen oder durch Vorhaben mit Barrierewirkung. Zahlreiche weitere Natura-2000-Gebiete befin-
den sich in den Niederlanden, im Bereich der Städte Maastricht und Roermond. Das Plangebiet be-
findet sich zwischen den vorgenannten Gebieten, sodass die Lage in einem verbindenden Korridor 
nicht pauschal ausgeschlossen werden kann. Aufgrund der eher geringwertigen, ökologischen Aus-
prägung der im Plangebiet vorhandenen Biotope und anthropogener Störung durch angrenzende 
Siedlungsnutzungen ist eine Bedeutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz jedoch nicht ersichtlich. 
Denn im Umfeld des Plangebietes, beispielsweise in der Nähe vorhandener Bachtäler, bestehen Aus-
weichmöglichkeiten, die für ziehende Arten deutlich attraktiver sein sollten. Zudem bereitet die Pla-
nung keine Nutzungen vor, die zu möglichen Barrierewirkungen für überfliegende Arten führen. In 
diesem Zusammenhang sind planbedingte Konflikte nicht ersichtlich.  

Zusammenfassend sind Konflikte mit den vorliegend relevanten, naturschutzfachlichen Schutzgebie-
ten nicht ersichtlich. 

4 BESTANDSBESCHREIBUNG UND EINGRIFFSBEWERTUNG 
Die in der Bauleitplanung zu prüfenden Schutzgüter ergeben sich zunächst aus § 1a Abs. 3 BauGB. 
Demnach handelt es sich um den Naturhaushalt i.S.d. Eingriffsregelung. Dieser umfasst den in § 7 Abs. 
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1 Nr. 2 BNatSchG definierten Naturhaushalt (Boden, Wasser, Luft, Klima, Tiere und Pflanzen und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen) sowie das Landschaftsbild. Durch § 1 Abs. 1 Nr. 7 a) BauGB werden 
die Schutzgüter der Eingriffsregelung um Fläche und biologische Vielfalt ergänzt. 

Die nachfolgende Bewertung orientiert sich an der Summe der vorgenannten Schutzgüter. Aufgrund 
funktionaler Zusammenhänge werden Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt gebündelt betrachtet. 
Gleiches gilt für Luft und Klima. 

4.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Tiere und Pflanzen erfüllen Funktionen in Stoffkreisläufen, als Bewahrer genetischer Vielfalt und Ein-
flussfaktor für andere Schutzgüter (z.B. Reinigungs-, Filter- und Produktionsfunktion für Boden, Was-
ser, Luft bzw. Klima). Daher sind sie in ihrer biologischen Vielfalt zu schützen. Die biologische Vielfalt 
umfasst wiederum drei Aspekte: Die Vielfalt der Ökosysteme (z.B. Lebensgemeinschaften, Lebens-
räume, Landschaften), der Arten und die genetische Vielfalt innerhalb der Arten (BfN, 2020a). 

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Das Plangebiet unterliegt einer intensiven, ackerbaulichen Nutzung. Die hierdurch geprägten Kultur-
pflanzen werden an den von der Bewirtschaftung nur mittelbar betroffenen Rändern der Ackerfläche, 
im Übergang zu Wirtschaftswegen und anderen Nutzungen durch Ruderal- und Segetalflora ergänzt. 
Eine besondere Ausprägung konnte im Rahmen von Begehungen, voraussichtlich aufgrund eines 
starken Düngemitteleinsatzes, nicht festgestellt werden. 

Planungsrelevante Pflanzenarten kommen in NRW kaum vor. Es sind lediglich 6 planungsrelevante 
Arten mit jeweils sehr wenigen Vorkommen bekannt. Diese finden sich überwiegend an Sonderstand-
orten mit sehr spezifischen Habitatansprüchen. Diese Habitatanforderungen sind in den vorliegen-
den Fällen nicht gegeben.  

Im Hinblick auf Tiere stellt auch Ackerboden einen Lebensraum, z.B. für Bodenorganismen und Des-
truenten dar. Bei der Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes kommt diesen häufig vor-
kommenden Lebewesen eine besondere Bedeutung zu. Durch intensive Bewirtschaftung und Bear-
beitung stehen die vorliegenden Böden jedoch nur eingeschränkt als Lebensraum zur Verfügung. 

Rückzugsmöglichkeiten in Form von Sträuchern sowie Ansitz- oder Singwarten fehlen bzw. bestehen 
allenfalls im Umfeld. Der Betrieb des Vorhabens wird darüber hinaus zu Immissionen führen, die po-
tenziell vorhandene Arten stören und damit ein Meideverhalten auslösen können.  Auf den daran 
angrenzenden Flächen ist daher mit Arten der offenen bis halboffene Feldflur zu rechnen. Die genaue 
Bestimmung des zu erwartenden Artenvorkommens erfolgt im weiteren Verlauf des Verfahrens auf 
der Grundlage einer Artenschutzprüfung.  

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Durch die Umsetzung des Vorhabens werden vorhandene Bepflanzungen vollständig entfernt. Auf-
grund des eher geringen Ausgangswertes der Bepflanzung werden diese Eingriffe in Pflanzen selbst 
als nicht erheblich bewertet. Gleichwohl stellen sie ein Habitat für unterschiedliche Tiere dar.  

Gemäß § 44 BNatSchG ist es verboten, wildlebende Tiere der besonders oder streng geschützten 
Arten bzw. europäische Vogelarten mitsamt ihrer Lebensstätten zu beeinträchtigen. Eine Betrach-
tung von Jagdhabitaten kann bei der Bewertung von Empfindlichkeit und Eingriff zunächst unberück-
sichtigt bleiben (vgl. BVerwG, Besch. V. 13.03.2008 – 9 VR 10.07). Ausgenommen sind Jagdhabitate, 
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deren Beeinträchtigung den Fortbestand gesetzlich geschützter Fortpflanzung- und Ruhestätten ge-
fährdet bzw. Individuen die Nahrungsgrundlage in einer solchen Form entzieht, dass diese verhun-
gern und damit indirekt getötet werden. Da Jagdhabitate mit spezieller oder besonderer Ausprägung 
im Plangebiet nicht vorhanden sind, liegt dieser Ausnahmetatbestand vorliegend nicht erkennbar vor. 

In Bezug auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten kann es durch mit dem Baustellenbetrieb verbundene 
Schall-, Licht- und Staubimmissionen zur Verdrängung störempfindlicher Arten kommen. Durch die 
Baufeldräumung können Fortpflanzungs- und Ruhestätten dauerhaft zerstört werden und eine Ver-
letzung und/oder Tötung von Individuen eintreten. Im weiteren Verlauf des Verfahrens wird daher – 
auf der Grundlage einer Artenschutzprüfung – untersucht, ob es zu planbedingten Konflikten mit § 
44 BNatSchG kommen kann. Um diesem entgegenzuwirken, sind Vermeidungsmaßnahmen zu be-
rücksichtigen, die im Kapitel 5.1 dieses Fachbeitrags zusammengefasst werden. 

Zudem ist es gemäß § 39 Abs. 1 BNatSchG allgemein verboten, wildlebende Tiere und Pflanzen ohne 
vernünftigen Grund zu beeinträchtigen. Ein vernünftiger Grund liegt vor, wenn eine Handlung aus-
drücklich erlaubt oder nach Abwägung durch einen durchschnittlich gebildeten, dem Naturschutz 
aufgeschlossenen Betrachter gerechtfertigt ist. (Lütkes/Ewer, 2018). Dies ist bei der Aufstellung von 
Bauleitplänen regelmäßig der Fall (WM BW, 2019). Somit steht der allgemeine Artenschutz einem Bau-
leitplan bereits dann nicht entgegen, wenn dessen Aufstellung erforderlich ist und Standort bzw. 
Plankonzeption unter Abwägung mit in Betracht kommenden Alternativen gewählt wurden. Dies ist 
vorliegend der Fall. Das Gebot zur Vermeidung nicht erforderlicher Beeinträchtigungen bleibt hiervon 
unberührt. Nicht erforderliche Eingriffe in die Belange des allgemeinen Artenschutzes können regel-
mäßig schon dann vermieden werden, wenn die Baufeldfreimachung außerhalb der relevanten Brut-
zeiten erfolgt. Eine Zusammenfassung aller Maßnahmen, die im Hinblick auf die Schutzgüter Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt erforderlich werden, erfolgt im Kapitel 5.1 „Maßnahmenkonzept“ 
dieses Fachbeitrags. 

4.2 Fläche 

Fläche ist unvermehrbare Ressource, Lebensgrundlage für den Menschen und wird durch diesen 
beansprucht (BMU, 2017). Planungsrechtliche oder tatsächliche Inanspruchnahme ist mit der Zu-
nahme von Siedlungs- und Verkehrsfläche gleichzusetzen (MULNV NRW, 2018); nicht jedoch mit Ver-
siegelung, da auch gestaltete Grün-, Erholungs- und Freizeitflächen zur Siedlungs- und Verkehrsflä-
che gezählt werden (BMU, 2017). Bei Inanspruchnahme erfolgt eine Nutzungsänderung, was zumeist 
mit irreversiblem Verlust der ursprünglichen Funktion einhergeht.   

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Das Plangebiet umfasst Fläche im Umfang von ca. 3,2 ha. Diese ist vollständig unbeansprucht. 

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Eine Vorabwägung der planbedingten Inanspruchnahme von Flächen ist im Verfahren zur Aufstellung 
der 74. Flächennutzungsplanänderung der Stadt Geilenkirchen bereits erfolgt. Der vorliegende Be-
bauungsplan regelt damit lediglich „wie“ die Flächen in Anspruch genommen werden, nicht jedoch 
das „ob“. Die im Bebauungsplan festgesetzte Grundflächenzahl von 0,8 klärt vorliegend das „wie“ und 
eröffnet eine vergleichsweise hohe Verdichtung der geplanten Nutzung. Durch diese Verdichtung an 
einem Standort kann die Flächeninanspruchnahme insgesamt reduziert werden. 
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Darüber hinaus kann diese Verdichtung an einem Ort den gesamten Flächenverbrauch reduziert wer-
den. Die Umsetzung des Vorhabens trägt dazu bei, dass bestehende Anlagen und Betriebsteile auf 
bereits in Anspruch genommenen Flächen optimal ausgenutzt werden können.  Bei Nichtdurchfüh-
rung der Planung würde der Betrieb voraussichtlich auf mehrere Standorte verteilt, wodurch unter-
schiedliche Nutzungen, z.B. Ausbildungsstätten oder Verwaltungsgebäude an jedem oder zumindest 
mehreren der Standorte errichtet werden müssten. Dies wäre insgesamt mit einer höheren Flächen-
inanspruchnahme verbunden als die Bündelung des gesamten Betriebes an einem einzelnen Stand-
ort. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Aspekte werden die planbedingten Auswirkungen auf 
das Schutzgut Fläche als nicht erheblich erachtet. 

4.3 Boden 

Gemäß § 2 Abs. 2 BBodSchG erfüllt Boden Funktionen als Lebensgrundlage und -raum für Menschen, 
Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen. Darüber hinaus ist er Ausgleichsmedium in Wasser- und Nähr-
stoffkreisläufen sowie Ab- und Aufbaumedium für stoffliche Entwicklung. Aus unterschiedlichen 
Gründen kann er schutzwürdig sein (GD NRW, 2018c): 

• Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte 

• Regler- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit 

• Reglerfunktion des Bodens für den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum 

Ferner ist Boden Standort und Archiv. Die Funktion als Standort wird im Kapitel 4.2 „Fläche“ beschrie-
ben und bewertet. Kultur- und Sachgüter sind kein Untersuchungsgegenstand dieses Fachbeitrags 
(vgl. Kapitel 3). Daher wird die Funktion als „Archiv“ vorliegend nicht betrachtet. 

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Zur Bewertung des Bodens werden die Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwaltung 
NRW (Land NRW, 2021) und die Bodenkarten im Maßstab 1:5.000 (GD NRW, 2018a) und 1:50.000 (GD 
NRW, 2018b) verwendet (vgl. Abbildung 4). Hieraus ergeben sich die nachfolgenden Erkenntnisse. 

 
Abbildung 3: Bodenkarte mit Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches (schwarz-gestrichelte Linie); (Land NRW, 2021) sowie (GD 
NRW, 2018b) 
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Zusammensetzung 

Gemäß Bodenkarte ist im Plangebiet überwiegend mit Parabraunerde zu rechnen. Im Nordosten ragt 
eine Linse aus Kolluvisol in das Plangebiet. Die jeweilige Zusammensetzung wird in nachfolgender Ta-
belle erläutert. 

Zusammensetzung der vorhandenen Böden 

Bodentyp Bestandteil 
Schichthöhe 

(dm) 

Parabraunerde 
Schluffiger Lehm aus Löß, alternativ stellenweise Kolluvium 19 bis 20,1 

Mittel toniger Schluff, karbonathaltig aus Löß 0 bis 1,1 

Kolluvisol 

mittel toniger Schluff, meist schwach humos, vereinzelt karbonat-
haltig und schluffiger Lehm, meist schwach humos, vereinzelt kar-
bonathaltig aus Kolluvium 

13 bis 20,1 

mittel toniger Schluff, vereinzelt karbonathaltig aus Löß 0 bis 7,1 

Kies zum Teil Sand aus Terrassenablagerung 0 bis 2,1 
Tabelle 2: Zusammensetzung des vorhandenen Bodens (GD NRW, 2018b) 

Bodenparameter 

Es ist mit überdurchschnittlichen Bodenparametern und einer entsprechend hohen Bodenfrucht-
barkeit zu rechnen. Eine detaillierte Beschreibung anhand der einzelnen Bodenparameter ist der 
nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
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Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf die landwirtschaftliche Eignung 

Parameter Definition 
Wert 

Parabraun-
erde 

Kolluvisol 

Wertzahlen der 
Bodenschät-
zung 

Die Bodenwertzahl drückt Reinertragsunterschiede aus, 
die bei üblicher und ordnungsgemäßer Bewirtschaftung 
nur durch den Ertragsfaktor Boden bedingt sind. 

70 bis 90 
(sehr hoch) 

70 bis 90 
(Sehr hoch) 

Feldkapazität 

Die Feldkapazität bestimmt die Fähigkeit des Bodens, 
die Verlagerung von Stoffen wie Nitrat, die weder ad-
sorptiv festhalten noch mikrobiell umgesetzt werden, in 
den Untergrund zu mindern.  

363 mm 
(hoch) 

375 mm 
(hoch) 

Nutzbare Feld-
kapazität 

Bei grundwasserfreien und nicht staunässedominierten 
Standorten ist die nutzbare Feldkapazität das wesentli-
che Maß für die Bodenwassermenge, die den Pflanzen 
zur Verfügung steht.  

 
154 mm 
(hoch) 

 

204 mm 
(sehr hoch) 

Luftkapazität 

Luftkapazität ist ein Maß für die Versorgung der Pflan-
zenwurzeln mit Sauerstoff, die Speicherkapazität für 
Starkniederschläge, Grundwasser sowie Staunässe dar 
und bestimmt zusammen mit der Wasserleitfähigkeit die 
Amplitude und Geschwindigkeit von Wasserstandsände-
rungen im Witterungsverlauf.  

110 mm 
(mittel) 

102 mm 
(mittel) 

Kationenaus-
tauschkapazi-
tät 

Nährstoffe kommen in der Natur als Kationen vor. Die 
Kationenaustauschkapazität bezeichnet die Menge an 
Nährstoffen, die ein Boden bezogen auf seine Masse 
binden und abgeben kann.  

252 mol+/m² 
(hoch) 

290 mol+/m² 
(hoch) 

Effektive 
Durchwurze-
lungstiefe 

Die effektive Durchwurzelungstiefe kennzeichnet die 
Tiefe, bis zu der das pflanzenverfügbar gespeicherte 
Bodenwasser von einjährigen Nutzpflanzen bei 
Ackernutzung in niederschlagsarmen Jahren vollständig 
ausgeschöpft werden kann.  

11 dm 
(sehr hoch) 

11 dm 
(sehr hoch) 

Tabelle 3: Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf die landwirtschaftliche Eignung (GD NRW, 2018b) 

Schutzwürdigkeit 

Die Schutzwürdigkeit eines Bodens ergibt sich laut dem BBodSchG aus dem Ausprägungsgrad der 
Erfüllung natürlicher Bodenfunktionen sowie der Archivfunktion (GD NRW, 2018c). Vorliegend ist die 
Erfüllung der natürlichen Bodenfunktionen vorrangig zu betrachten, da sich die Archivfunktion aus 
dem Vorhandensein von Bodendenkmälern und anderen denkmalrechtlichen Gegebenheiten ergibt 
und diese an dieser Stelle nicht untersucht werden. Die Schutzwürdigkeit der vorhandenen Böden ist 
somit der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Schutzwürdigkeit der vorhandenen Böden 

Bodenteilfunktion 
Schutzwürdigkeit gegeben? 

Parabraunerde Kolluvisol 

Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte nein nein 

Regler- und Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit ja ja 

Reglerfunktion des Bodens für den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum nein nein 
Tabelle 4: Schutzwürdigkeit des vorhandenen Bodens; (GD NRW, 2018b) 
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Vorbelastung / Altlasten 

Unter Anderem zur Untersuchung, ob mit weiteren Altlasten zu rechnen ist, wurde der Baugrund 
fachgutachterlich untersucht (Kramm, 2019). In diesem Zusammenhang wurden drei Bodenmisch-
proben von unterschiedlichen Stellen des Plangebietes nach dem Untersuchungskatalog der LAGA 
TR Boden (2004) im Feststoff und Eluat analysiert (vgl. ebd.: S. 15). Nach Abgleich der einzelnen Ana-
lyseergebnisse mit den Grenzwerten zu den Zuordnungswertebereichen der LAGA TR-Boden (2004) 
entsprechen alle Proben der Zuordnungsklasse Z 0 (vgl. ebd.). Insofern sind die untersuchten Böden 
für einen uneingeschränkten Einbau in bodenähnlicher Anwendung geeignet.  

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Boden ist empfindlich gegenüber Eingriffen und Veränderungen der Schichtenfolge sowie anderen 
mechanischen Einwirkungen (z.B. Verdichtung). Insbesondere im Rahmen von Baumaßnahmen wird 
die Bodenstruktur durch Flächenversiegelung, Verdichtung, Abtragungen und Aufschüttungen nega-
tiv verändert. Eine Belastung erfolgt auch durch den Eintrag von Schadstoffen, die erstens die Bo-
denfunktionen negativ beeinflussen und zweitens auch andere Schutzgüter belasten können. Insbe-
sondere durch Auswaschung in das Grundwasser können sich so negative Effekte ergeben. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die vorhandenen Böden als besonders schutzwürdig ein-
gestuft werden und humose Anteile aufweisen, ist vorliegend von einer hohen Empfindlichkeit ge-
genüber Eingriffen zu sprechen.  

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden werden gering sein, da die Herstellung, 
Lagerung und Erforschung von Solarprodukten keinen erheblichen Schadstoffeintrag erwarten lässt 
und potenziell verdichtende Maßnahmen, beispielsweise Fahrtbewegungen mit schweren Fahrzeu-
gen auf Flächen stattfinden werden, die bereits während der Bauphase befestigt wurden.  

Vorliegend ist von einer planbedingten Versiegelung im Umfang von ca. 25.930 m² auszugehen. Dies 
entspricht 80% des Plangebietes. In den hiervon betroffenen Bereichen kommt es im Rahmen der 
Baumaßnahmen zu einem vollständigen Verlust der natürlichen Bodenfunktionen. Zugleich sind die 
vorhandenen Böden schutzwürdig. Daher ist von einer erheblichen Beeinträchtigung auszugehen, die 
durch entsprechende Maßnahmen zu kompensieren ist. Diese Maßnahmen werden in das Maßnah-
menkonzept unter Kapitel 5 dieses Fachbeitrags aufgenommen. 

4.4 Wasser 

Gemäß § 1 WHG erfüllt Wasser Funktionen als Lebensgrundlage und -raum für Menschen, Tiere und 
Pflanzen sowie als nutzbares Gut. Er beeinflusst das Klima, da Wärme durch Verdunstung der Atmo-
sphäre zugeführt wird (DWD, 2020). Im Hinblick auf seine zerstörerische Kraft ist der Hochwasser-
schutz zu beachten. 

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Zur Beschreibung des Schutzgutes wird u.a. auf das elektronische wasserwirtschaftliche Verbundsys-
tem für die Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW (ELWAS WEB) zurückgegriffen (MULNV NRW, 2021). 
Demgemäß können die nachfolgenden Aussagen getroffen werden. 
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Oberirdische Gewässer 

Gemäß § 2 WHG handelt es sich bei oberirdischen Gewässern um Fließgewässer mit ständigem oder 
zeitweiligem Abfluss, die der Vorflut für Grundstücke mehrerer Eigentümer dienen. Sie werden ein-
geteilt in Gewässer erster und zweiter Ordnung sowie in sonstige Gewässer.  

Im Plangebiet selbst bestehen keine Oberflächengewässer. Gewässer erster Ordnung sind im mittel-
baren Umfeld des Plangebietes nicht vorhanden. Das nächstgelegene Gewässer zweiter Ordnung 
stellt die Rur in etwa 8,3 km östlicher Entfernung des Plangebietes dar. Die nächstgelegenen, sonsti-
gen Gewässer stellen das Immendorfer Fließ in etwa 650m nördlicher des Plangebiets und das Be-
eckfließ in etwa 630m östlicher des Plangebiets dar. Eine Überlagerung zwischen dem Untersu-
chungsgebiet und den Überschwemmungsgebieten der vorgenannten Gewässer besteht nicht. 

Grundwasser 

Das Plangebiet befindet sich im Grundwasserkörper „Hauptterrassen des Rheinlandes“. Dieser er-
fasst die Flächen zwischen den Gebieten der Stadt Heinsberg und der Stadt Aachen. Es bestehen 
erhebliche Vorbelastungen durch die Landwirtschaft und den Tagebau aber auch andere Quellen. 
Diese Belastungen bestehen unter Anderem in Form von Verschmutzung durch Chemikalien und 
Nährstoffe sowie in Form eines sinkenden Wasserspiegels durch Entnahmen, die über die verfügba-
ren Grundwasserressourcen hinausgehen. Sowohl mengenmäßig als auch in Bezug auf die chemische 
Zusammensetzung ist von einem schlechten Zustand des Grundwasserkörpers auszugehen. 

Eine kleinräumige Beschreibung der vorhandenen Grundwassereinflüsse ist unter Berücksichtigung 
des Bodens möglich. Hierzu wird auf die Bodenkarte im Maßstab 1:50.000 zurückgegriffen (GD NRW, 
2018b) . Demnach ist im Plangebiet mit Parabraunerde und Kolluvisol zu rechnen. Es ergeben sich die 
nachfolgenden Parameter.  

Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf das Bodenwasser 

Parameter Definition 
Bodentyp 

Parabraun-
erde 

Kolluvisol 

Gesättigte 
Wasserleitfä-
higkeit 

Die gesättigte Wasserleitfähigkeit (kf) kennzeichnet, mit 
welchem Widerstand ein Boden Wasser gegen die 
Schwerkraft halten kann. Sie dient der Bewertung des Bo-
dens als mechanischer Filter, beeinflusst die Erosionsan-
fälligkeit und wird zur Ermittlung vom Dränbedürftigkeit 
bzw. Dränabständen verwendet. 

16 cm/d 
(mittel) 

14 cm/d 
(mittel) 

Kapillare Auf-
stiegsrate 

Die kapillare Aufstiegsrate gibt an, in welcher Intensität ein 
Boden Wasser aus den grundwasserbeeinflussten Schich-
ten durch die Kraft seiner Kapillarität in den effektiven 
Wurzelraum nachliefert. 

0 mm/d 
(keine Nachlie-

ferung) 

0 mm/d 
(keine Nach-

lieferung) 

Grundwas-
serstufe 

Der Grundwasserspiegel schwankt in Abhängigkeit von 
Klima- und Witterungsverhältnissen sowie Wasserver-
brauch durch Vegetation oder Menschen mehr oder we-
niger stark. Die Grundwasserstufen geben den Kernbe-
reich der Grundwasserschwankung wieder. 

Stufe 0 
(Ohne Grund-

wasser) 

Stufe 0 
(Ohne 

Grundwas-
ser) 
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Staunässe-
grad 

Staunässe tritt auf, wenn eine geringe wasserdurchlässige 
Zone im Boden (Staukörper) die Versickerung des Nieder-
schlagswassers hemmt und somit zur Vernässung des dar-
über liegenden Bereiches (Stauwasserleiter) führt. 

Stufe 0 
(Ohne 

Staunässe) 

Stufe 0 
(Ohne 

Staunässe) 

Tabelle 5: Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf das Bodenwasser (GD NRW, 2018b) 

Die Versickerungseignung der vorhandenen Böden wurde in einem Fachgutachten untersucht 
(Kramm, 2019). Demnach konnten ab Tiefen von 5,5 m bis 7,5 m unter Flur mitteldicht bis dicht gela-
gerte kiesige Sande und sandige Kiese eiszeitlicher Terrassenablagerungen dokumentiert werden. 
Deren Oberseite ist verlehmt und wenig durchlässig. Gut durchlässig und damit für eine betriebssi-
chere, gezielte Versickerung von Niederschlagswasser geeignet, sind die darunter liegenden, nur 
schwach „verlehmten“ bzw. „unverlehmten“ Sande und Kiese. (vgl. ebd.: S. 7f) Die ermittelten Durch-
lässigkeitsbeiwerte erfüllen sowohl die technischen Anforderungen (z. B. n. Arbeitsblatt DWA-A 138) 
als auch die wasserrechtlichen Forderungen nach § 44 LWG (vgl. ebd.: S. 9). Demnach ist die Versi-
ckerung von Niederschlagswasser im Plangebiet grundsätzlich möglich. 

Der räumliche Geltungsbereich dieses Bauleitplans ist von durch Sümpfungsmaßnahmen des Braun-
kohlenbergbaus bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen. Die Grundwasserabsenkungen wer-
den, bedingt durch den fortschreitenden Betrieb der Braunkohlentagebaue, noch über einen länge-
ren Zeitraum wirksam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstände im Pla-
nungsgebiet in den nächsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschließen. Ferner 
ist nach Beendigung der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen ein Grundwasserwiederanstieg zu er-
warten. Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung für den Braunkohletagebau als auch bei einem 
späteren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbewegungen möglich. Diese 
können bei bestimmten geologischen Situationen zu Schäden an der Tagesoberfläche führen. 

Der Planbereich befindet sich außerdem in einem früheren Einwirkungsbereich des Steinkohlenberg-
baus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen Anstieg des Grubenwassers Hebungen an 
der Tagesoberfläche zu erwarten sind. 

Wasserrechtliche Schutzgebiete 

Innerhalb der Plangebiete befinden sich keine Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG). Das nächstgelegene 
Wasserschutzgebiet ist das festgesetzte Trinkwasserschutzgebiet NL Schinveld, in einer Entfernung 
von ca. 10,7 km nordwestlich des Plangebietes. Auch nordwestlich des Plangebietes, in einer Entfer-
nung von ca. 5,9 km, befindet sich das geplante Trinkwasserschutzgebiet „Gangelt-Stahe“. Beide 
Schutzgebiete werden durch bestehende Ortslagen räumlich und funktional vom Plangebiet ge-
trennt. Wechselwirkungen mit dem Plangebiet sind nicht erkennbar. 

Heilquellen (§ 53 WHG) sind im linksrheinischen NRW nicht vorhanden und insofern mit abschließen-
der Sicherheit nicht von der Planung betroffen. Überschwemmungsgebiete (§ 78b WHG) bestehen im 
Bereich des Beeckfließ. Mit diesen besteht keine Überlagerung. Hochwasserentstehungsgebiete (§ 
78d WHG) werden gemäß § 78d Abs. 2 WHG von den Ländern durch Rechtsverordnung festgesetzt. 
Dies ist in NRW aktuell noch nicht erfolgt. 

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Allgemein ist das Schutzgut Wasser empfindlich gegenüber Versiegelung durch Überbauung und Be-
seitigung von Bepflanzungen. Hierdurch kommt es zu einer Reduzierung der 
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Grundwasserneubildungsrate. Veränderungen an Oberflächengewässern können deren ökologische 
Funktion beeinträchtigen oder die Hochwassergefahr erhöhen. 

Aufgrund der hohen Vorbelastung des Grundwasserkörpers „Hauptterrassen des Rheinlandes“ sollte 
jede weitere Beeinträchtigung von diesem vermieden werden. Jedoch bestehen im Plangebiet keine 
Grundwassereinflüsse und eine Versickerungseignung ist nicht ohne Weiteres gegeben. Somit wer-
den Nutzungsänderungen den Grundwasserkörper vorliegend nicht negativ beeinflussen. Sowohl 
Wasserschutzgebiete als auch Oberflächengewässer sind im Plangebiet selbst nicht vorhanden. Die 
jeweils nächstgelegenen sind weit entfernt und werden durch Siedlungsnutzungen räumlich und 
funktional vom Plangebiet getrennt. Insgesamt ist von einer geringen spezifischen Empfindlichkeit des 
Schutzgutes Wasser auszugehen. 

Planbedingt wird das Schutzgut Wasser durch Versiegelungen und mögliche Schadstoffeinträge be-
einträchtigt. Während die Versiegelungen vorwiegend durch den Bau des geplanten Vorhabens zu 
erwarten sind, können Schadstoffeinträge auch während des Betriebs anfallen. Aufgrund der geplan-
ten Nutzung werden Schadstoffeinträge aber allenfalls gering sein. Oberflächengewässer oder Was-
serschutzgebiete sind im Plangebiet nicht vorhanden. Somit werden die allenfalls geringen Schad-
stoffeinträge keine wasserrechtlich sensiblen Bereiche betreffen. Zudem ist eine Versickerungseig-
nung unter Berücksichtigung der vorliegenden Böden nicht ohne weiteres gegeben, sodass die 
Grundwasserneubildungsrate nicht maßgeblich beeinflusst sein wird. Insgesamt ist eine erhebliche 
Beeinträchtigung des Wassers damit nicht zu erwarten.  

4.5 Luft und Klima 

Das lokale Kleinklima bildet die Grundlage für die Vegetationsentwicklung und ist unter dem Aspekt 
der Niederschlagsrate für den Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung verantwortlich. Luft 
ist lebensnotwendig zum Atmen für Mensch und Tier. Zudem übernimmt die Atmosphäre Funktionen 
als Schutz- und Übertragungsmedium für Stoffflüsse. Ein ausgewogenes Klima und eine regelmäßige 
Frischluftzufuhr sind Grundlage für gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse.  

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Klimadaten 

Das Plangebiet liegt innerhalb des klimatischen Bereiches der Niederrheinischen Bucht. Im Bereich 
der Niederrheinischen Bucht herrscht ein gemäßigtes humides, atlantisch geprägtes Klima vor, wel-
ches durch milde Winter und gemäßigte Sommer definiert wird. Die mittlere Lufttemperatur/Jahr 
beträgt zwischen 9,5 und 10°C. Im Herbst und Winter kann es entlang der Flusstäler zu Talnebel kom-
men. Es treten ca. 650 - 700 mm Niederschlag pro Jahr auf und die Sonnenscheindauer beträgt bis 
zu 1.500 h pro Jahr. (Matthiesen, 1989) 

Luftschadstoffe 

Zur Bewertung der zu erwartenden Luftschadstoffe wird auf das Online-Emissionskataster Luft NRW 
zurückgegriffen (LANUV NRW, 2021). Hier wird zwischen zahlreichen Emittenten- und Schadstoff-
gruppen unterschieden. Im Hinblick auf die Vielzahl möglicher Angaben bei gleichzeitiger Wahrung 
der Anstoßfunktion, ist die Betrachtung auf eine fachlich begründete Auswahl zu beschränken. 

Vor diesem Hintergrund sowie im Hinblick auf den Klimawandel erfolgt eine Betrachtung der im Ky-
oto-Protokoll benannten Treibhausgase (Umweltbundesamt, 2020a): Kohlendioxid, Methan, und 
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Lachgas (N2O) sowie die fluorierten Treibhausgase (HFKW). Aufgrund der hierfür europaweit definier-
ten Grenzwerte (Umweltbundesamt, 2020b) wird die Betrachtung auf die Feinstaubfraktion PM10 er-
weitert. Eine Betrachtung der Fraktion PM2,5 ist mangels Datengrundlage nicht möglich. Da im Rah-
men des vorliegenden Umweltberichtes keine Ursachenforschungen betrieben, sondern lediglich die 
Auswirkung des Planvorhabens im Zusammenwirken im bestehenden Gesamtgefüge untersucht wer-
den, erfolgt die Betrachtung der vorgenannten Schadstoffe über alle Emittentengruppen hinweg.  

Schadstoff 
Menge Belastung 

Bezeichnung Chem. Summenformel 

Kohlendioxid CO2 834 t/km² Mittel 

Methan CH4 22 kg/km² Gering 

Lachgas N2O 29 kg/km² Mittel 

Fluorierte Treibhausgase HF 9 g/km² Sehr gering 

Feinstaub PM10 225 kg/km² Mittel 
Tabelle 6: Belastung des Plangebietes mit klimatisch wirksamen Luftschadstoffen; (LANUV NRW, 2021) 

Klimatisch wirksame Funktionen 

Bei den verfahrensgegenständlichen Flächen handelt es sich um unbebaute Flächen, die eine Funk-
tion als Kaltluftentstehungsgebiet erfüllen. Klimatisch hervorzuhebende Vegetationsstrukturen, die 
zur Bildung von Frischluft und zur Bindung von Luftschadstoffen beitragen würden, sind innerhalb 
der verfahrensgegenständlichen Flächen nicht vorhanden. Durch die landwirtschaftliche Nutzung 
werden die klimatischen Funktionen im überwiegenden Teil des Plangebietes jahreszeitabhängig bzw. 
bei fehlender Vegetation eingeschränkt erfüllt. Innerhalb von Zeiträumen, in denen die Fläche von 
keiner Vegetation bedeckt ist, kann die Bildung von Staubemissionen nicht ausgeschlossen werden. 

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Klimatische Funktionen von Freiflächen stehen im Zusammenhang mit deren Vegetationsbestand. Bei 
Verlust der Vegetation gehen auch kleinklimatische Wirkungen verloren. Zusätzliche Verschlechte-
rungen erfolgen durch Bebauung, da sich versiegelte Flächen schneller erwärmen und eine ungüns-
tigere Strahlungsbilanz aufweisen. Durch die Errichtung von Baukörpern können Windströmungen 
verändert werden. Somit besteht eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber Versiegelung und Über-
bauung sowie der Beeinträchtigung von Vegetation. 

Mit jahreszeitenabhängiger Vegetation und der anthropogen vorbelasteten Nutzung ist die klimati-
sche und luftreinhaltende Funktion des Plangebietes gering. Ebenso bestehen lediglich sehr geringe 
bis mittlere Vorbelastungen, sodass insgesamt von einer geringen Empfindlichkeit auszugehen ist. 
Aufgrund des allgemein ländlichen Umfeldes, welches durch umfangreiche Freiflächen gekennzeich-
net ist, wird das Plangebiet keine Frischluftschneise darstellen. 

Aufgrund der geringen klimatischen Bedeutung des Plangebietes wird eine maßgebliche Beeinträch-
tigung durch die Baufeldfreimachung während der Bauphase nicht zu erwarten sein. Ferner begrün-
det der Betrieb des geplanten Vorhabens keine Nutzungen, beispielsweise gewerblicher oder indust-
rieller Art, die zu besonderen Luftschadstoffemissionen führen werden. Diese wären aufgrund der 
unmittelbaren Nähe zu Allgemeinen Wohngebieten auch nach Planaufstellung nicht zulässig. 

Die grünordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes tragen zu einer Förderung der klimati-
schen und luftreinhaltenden Funktion des Plangebietes bei. Insgesamt ist damit von keinen erhebli-
chen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Luft und Klima auszugehen.  
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4.6 Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild hat in erster Linie ästhetische und identitätsbewahrende Funktion. Die Kompo-
sition verschiedener typischer Landschaftselemente macht die Eigenart eines Landstriches aus. Ne-
ben der Bewahrung typischer Arten, Strukturen und Bewirtschaftungsformen spielt dies auch für den 
Erholungswert der Landschaft eine große Rolle.  

BESTANDSBESCHREIBUNG 

Das Untersuchungsgebiet bildet den Ortseingang und -rand der Ortslage Immendorf und grenzt im 
Nordosten an die Dürener Straße. Die Bankette der Dürener Straße wurden alleeartig bepflanzt, was 
zur Attraktivität des Ortseingangs deutlich beiträgt. Durch die zunächst lediglich einseitige Bebauung 
der Dürener Straße ist der Ortseingang baulich unklar gefasst.  

Innerhalb des Untersuchungsgebietes setzt sich das Landschaftsbild überwiegend aus intensiv ge-
nutzten Ackerflächen zusammen. Dieser Bereich ist in seiner Bedeutung für das Landschaftsbild als 
nachrangig einzustufen.  

Im Nordwesten und Nordosten befindet sich die vergleichsweise dichte Wohn- und Mischbebauung 
der Ortslage Immendorf. Hierunter bestehende Betriebsteile des verfahrensgegenständlichen Be-
triebs. Die Bebauungen sind überwiegend zweigeschossig. Darüber hinaus wird das Landschaftsbild 
der Umgebung von Verkehrstrassen geprägt. Unmittelbar östlich des Plangebietes befindet sich der 
Kreuzungspunkt der K24, der B56 sowie der B57. Insbesondere die Randbereiche der B56 und des 
Kreuzungspunktes sind durch eine starke Profilierung gekennzeichnet. Hierdurch wird die Landschaft 
zerschnitten. Bepflanzungen entlang der B56 können diesen Eindruck mildern. 

Durch die umliegenden Verkehrstrassen wird das Plangebiet visuell von der freien Landschaft ge-
trennt. Es stellt daher keinen Teil der überörtlichen Naherholungslandschaft dar. Aufgrund der Lage 
am Ortseingang und Ortsrand verfügt das Plangebiet dennoch über eine wesentliche Bedeutung für 
das Orts- und Landschaftsbild sowie für die Naherholung der Ortslage selbst.  

EINGRIFFSBEWERTUNG 

Das Landschaftsbild und das Naherholungspotenzial sind allgemein empfindlich gegenüber Verände-
rung, insbesondere in Form von Bebauung und „landschaftsfremden“ Nutzungen. Ebenso kann das 
Landschaftsbild durch das Entfernen typischer und prägender Elemente beeinträchtigt werden.  

Vorliegend verfügt das Landschaftsbild über eine besondere Bedeutung als Ortseingang und Orts-
rand. Daher ist von einer hohen, spezifischen Empfindlichkeit des Landschaftsbildes auszugehen. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind nicht erkennbar. Das Planvorhaben 
ist durch keine Besonderheiten gekennzeichnet, z.B. Rauchfahnen, die zu einer Auswirkung auf das 
Landschaftsbild führen würden. 

Optisch attraktive Bepflanzungen befinden sich im Straßeneigentum umliegender Bundesstraßen 
oder der Stadt Geilenkirchen. Daher ist deren baubedingte Beeinträchtigung nicht zu erwarten bzw. 
kann auch ohne explizite Regelungen im Bauleitplan vermieden werden. Zudem werden Anpflanzun-
gen entlang der äußeren Plangebietsgrenzen festgesetzt. Dies trägt zur Ausbildung eines einheitli-
chen, optisch ansprechen Landschaftsrandes bei. 

Ebenso kann ein optisch unharmonischer Übergang zwischen geplantem Gewerbe und bestehenden 
Siedlungsstrukturen – durch Begrenzung der maximalen Höhe baulicher Anlagen auf ca. 12,5 m über 
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dem natürlichen Geländeniveau – verhindert werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz-
güter Orts- und Landschaftsbild ist damit insgesamt nicht zu erwarten.  

4.7 Bilanzierung des Biotopwerts 

Ein Teil der Bestandsbeschreibung und Eingriffsbewertung ist eine Bilanzierung, die eine Aussage 
dazu liefert, ob die Planung unter Berücksichtigung bestehender und geplanter Biotoptypen zu einem 
ökologischen Defizit oder Überschuss führt. Sofern mit einem Defizit zu rechnen ist, muss über zu-
sätzliche Maßnahmen entschieden werden. Diese sind sodann in das Maßnahmenkonzept zu über-
nehmen (vgl. Kapitel 5). 

Der Bewertungsraum entspricht dem räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes. 

BEWERTUNGSMETHODIK 

Bei Beanspruchung von Biotopen ist deren Wert für Natur und Landschaft vor und nach Eingriff zu 
untersuchen. Auf diese Weise kann bewertet werden, ob die Planung zu einem ökologischen Defizit 
führt. Um eine objektive Bewertung und Vergleichbarkeit zu fördern, wird vorliegend auf die „Nume-
rische Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW" (LANUV NRW, 2008) zurückgegrif-
fen.  

Bei dieser Methode werden Biotope in eindeutig codierte Biotoptypen unterteilt. Anhand des jewei-
ligen Codes werden Wertstufen vergeben, die, in Abhängigkeit ihrer Ausprägung, auf- und abgewertet 
werden können. Die Auf- und Abwertung erfolgt über einen prozentualen Korrekturfaktor oder eine 
punktgenaue Anpassung der Wertstufe. Mögliche Gründe für die Auf- und Abwertung können eine 
atypische Ausprägung oder Überschneidungen mit anderen Biotoptypen darstellen. Beispielsweise 
der Fall, dass versiegelte Flächen von Baumkronen überragt werden. 

Durch Gegenüberstellung der Gesamtflächenwerte im Ausgangs- und Planzustand kann die planbe-
dingte Differenz des ökologischen Wertes in Wertpunkten bestimmt werden. Ist nach Planumsetzung 
mit einem Defizit zu rechnen, so ist dieses zu kompensieren. Hierbei kommen grundsätzlich Maßnah-
men im Bewertungsraum, außerhalb von diesem sowie Ersatz in Form bereits durchgeführter Maß-
nahmen oder Ersatzgeldzahlungen in Betracht. 
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BILANZIERUNG 

Code Biotoptyp 
Fläche 

Grund-
wert 

Auf-/ Abwertung Ge-
samt-
wert 

Einzel-
flächen-

wert m² % Faktor 
Wert-
punkte 

Ausgangswerte A 
1 Versiegelte und teilversiegelte Flächen, Rohböden 
1.3 Teilversiegelte- oder unver-

siegelte Betriebsflächen, 
(wassergebundene Decken, 
Schotter-, Kies-, Sandflä-
chen) Rasengitterstein, Ra-
senfugenpflaster 

1.613 5,0 1,0 1,0 0 1,0 1.613 

3 Landwirtschaftliche Flächen, Halbnatürliche Kulturbiotope und gartenbauliche Nutzfläche 
3.1 Acker, intensiv, Wildkrautar-

ten weitestgehend fehlend 
30.661 94,6 2,0 1,0 0 2,0 61.322 

4 Grünflächen, Gärten 
4.5 Intensivrasen (z.B. in Indust-

rie- und Gewerbegebieten, 
Sportanlagen), Staudenra-
batten, Bodendecker 

137 0,4 2,0 1,0 0 2,0 274 

Gesamtflächenwert A 32.411 100,0 
 

63.209 
Planungswerte P 
1 Versiegelte und teilversiegelte Flächen, Rohböden 
1.2 Versiegelte Fläche mit nach-

geschalteter Versickerung 
des Oberflächenwassers 
oder baumbestandene ver-
siegelte Fläche und Gleisbe-
reiche ohne Vegetation  

25.929 80,0 0,5 1,0 0 0,5 12.965 

4 Grünflächen, Gärten 
4.3 Zier- und Nutzgarten ohne 

Gehölze oder mit < 50% hei-
mischen Gehölzen  

4.339 13,4 2,0 1,0 0 2,0 8.678 

7 Gehölze 
7.2 Hecke, Wallhecke, Gehölz-

streifen, Ufergehölz, Ge-
büsch mit lebensraumtypi-
schen Gehölzanteilen ≥ 50%  

2.143 6,6 5,0 1,0 0 5,0 10.715 

Gesamtflächenwert P 32.411 100,0 
 

32.358 
Bilanz -30.852 

Tabelle 7: Biotopwertbilanzierung 

Es zeigt sich, dass mit einem ökologischen Defizit im Umfang von 30.358 Ökopunkten zu rechnen ist. 
Die Bestimmung der diesbezüglichen Kompensationsmaßnahmen erfolgt im weiteren Verlauf des 
Verfahrens. 
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5 MAßNAHMENKONZEPT 
Unter Berücksichtigung der Eingriffsbewertung können erhebliche Eingriffe in die Schutzgüter Tiere, 
Pflanzen und biologische Vielfalt, Boden sowie den Biotopwert des Plangebietes nicht ohne weitere 
Maßnahmen ausgeschlossen werden. Vor diesem Hintergrund werden erforderliche Maßnahmen de-
finiert, die im Kapitel 5.1 zusammengefasst werden. 

Bezüglich der weiteren Schutzgüter sind erhebliche Beeinträchtigungen nicht zu erwarten. Hier wer-
den vorsorgliche Maßnahmen – ebenfalls verbindlich – in die Plankonzeption aufgenommen, die zur 
Vermeidung nicht erforderlicher Eingriffe beitragen. Die Zusammenstellung dieser Maßnahmen er-
folgt im Kapitel 5.2. 

Zuletzt werden im Kapitel 5.3 Maßnahmen aufgeführt, die zur weiteren Eingriffsminderung geeignet 
sind, sich jedoch gegenseitig ausschließen, deren Vollzugsfähigkeit im Rahmen des vorliegenden An-
gebotsbebauungsplanes nicht vorausgesetzt werden kann oder die aus anderen Gründen nicht ver-
bindlich geregelt werden können. Insofern werden die Maßnahmen lediglich als Empfehlung in die 
Plankonzeption aufgenommen. 

5.1 Erforderliche Maßnahmen 

Erforderliche Maßnahmen 

Code Maßnahme Maßnahmenbeschreibung 
Begünstigte 
Schutzgüter 

E1 Bauzeitenrege-
lung 

Zur Vermeidung einer essenziell erhöhten Tötungsgefahr 
für Brutvögel ist der Beginn der Baufeldräumung nur im 
Zeitraum Mitte Oktober bis Ende Februar zulässig. 

Tiere, Pflanzen 
und biologische 
Vielfalt 

E2 Eingrünung der 
Plangebietsgren-
zen 

Es werden „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt. In diesen 
ist eine dichte Bepflanzung in Form einer mehrreihigen 
Baum-/Strauchhecke aus Sträuchern und/oder Bäumen II. 
Ordnung aus einheimischen Gehölzen anzupflanzen und 
dauerhaft zu erhalten.  

Tiere, Pflanzen 
und biologische 
Vielfalt, Boden, 
Wasser, Luft und 
Klima, Land-
schaftsbild 

E3 Artenschutzprü-
fung 

Im weiteren Verlauf des Verfahrens ist eine Artenschutz-
rechtliche Prüfung durchzuführen. Sollte sich auf dieser 
Grundlage zeigen, dass weiteren Maßnahmen erforderlich 
sind, so werden diese verbindlich in die Plankonzeption auf-
genommen. 

Tiere, Pflanzen 
und biologische 
Vielfalt 

E4 Vorsorgender 
Bodenschutz 

Abfälle aller Art, die während der Bauarbeiten anfallen (Ge-
binde, Verpackung etc.) sind ordnungsgemäß zu entsorgen; 
es sind die Bestimmungen der DIN 18920 „Schutz von Bäu-
men, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnah-
men und die Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: 
Landschaftspflege, Abschnitt 4 „Schutz von Bäumen, Vege-
tationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen (RAS-
LP4) in den jeweiligen gültigen Fassungen unbedingt zu be-
achten. 
Baubedingt beanspruchte Flächen sind unter Berücksichti-
gung der baulichen und gestalterischen Erfordernisse nach 
Beendigung der Baumaßnahme wiederherzustellen; es sind 
die Bestimmungen der DIN 18920 „Schutz von Bäumen, 

Boden, Wasser 
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Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen und 
die Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: Landschafts-
pflege, Abschnitt 4 „Schutz von Bäumen, Vegetationsbe-
ständen und Tieren bei Baumaßnahmen (RAS-LP4) in den 
jeweiligen gültigen Fassungen unbedingt zu beachten. 
Der Oberboden ist abzuschieben und getrennt vom übrigen 
Bodenaushub zu lagern. Der Boden ist nach Möglichkeit vor 
Ort wieder zu verwenden. Gemäß § 202 BauGB ist Mutter-
boden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernich-
tung und Vergeudung zu schützen. Nähere Ausführungen 
zum Vorgehen enthält die DIN 18915 bezüglich des Boden-
abtrags und der Oberbodenlagerung. Es sind die Bestim-
mungen der DIN 18915 in den jeweiligen gültigen Fassungen 
unbedingt zu beachten. 
Bei Baumaßnahmen ist die obere Bodenschicht gemäß den 
einschlägigen Fachnormen getrennt vom Unterboden ab-
zutragen. Darunter liegende Schichten unterschiedlicher 
Ausgangssubstrate sind entsprechend der Schichten zu 
trennen und zu lagern. Zu Beginn der Baumaßnahmen sind 
Bereiche für die Materialhaltung und Oberbodenzwischen-
lagerung zur Minimierung der Flächenbeeinträchtigung ab-
zugrenzen. Die geltenden Bestimmungen nach DIN 19731 
sind zu berücksichtigen. 
Eine Kontamination von Boden und Wasser während des 
Baubetriebs ist durch entsprechende Maßnahmen zu ver-
meiden. Für den Bebauungsplan gilt, dass nach § 4 Abs. 1 
BBodSchG in Verbindung mit § 7 BBodSchG sich jeder so zu 
verhalten hat, dass schädliche Bodenveränderungen nicht 
hervorgerufen werden. 
Einsatz natürlicher Schüttgüter; für den Bebauungsplan gilt, 
dass nach § 4 Abs. 1 BBodSchG in Verbindung mit 
§ 7 BBodSchG sich jeder so zu verhalten hat, dass schädli-
che Bodenveränderungen nicht hervorgerufen werden. 

E5 Externe Aus-
gleichmaßnah-
men  

Es wurde ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag erstellt. 
Demnach ist mit einem planbedingten, ökologischen Defizit 
im Umfang von 30.852 Ökopunkten nach der Numerische 
Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW" 
(LANUV NRW, 2008) zu rechnen. Die Bestimmung der dies-
bezüglichen Kompensationsmaßnahmen erfolgt im weite-
ren Verlauf des Verfahrens. 

Tiere, Pflanzen 
und biologische 
Vielfalt / Boden 

Tabelle 8: Erforderliche Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 

5.2 Vorsorgliche Maßnahmen 

Vorsorgliche Maßnahmen 
Maßnahmen Begünstigte 

Schutzgüter Code Name Beschreibung 
V1 Beschränkung der Ge-

bäudehöhe 
Die maximale Höhe baulicher Anlagen soll auf einen 
Wert von 12,5 m über dem natürlichen Gelände 

Landschaftsbild 
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beschränkt werden. Die überbaubaren Grundstücks-
flächen werden definiert durch Baugrenzen, die sich 
im Bereich der Dürener Straße orientieren (am Ver-
lauf der Fahrbahn sowie an den Abständen der be-
stehenden Bebauung zu dieser).  
Die von der Dürener Straße abgewandten Baugren-
zen halten einen Abstand von 3,0 m zu den nördlich 
gelegenen Flurstücksgrenzen, zu den im Westen fest-
gesetzten „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ sowie zu 
der B56. 

Tabelle 9: Vorsorgliche Maßnahmen 

5.3 Unverbindliche Maßnahmenvorschläge 

Unverbindliche Maßnahmenvorschläge 

Code Maßnahme Maßnahmenbeschreibung 
Begünstigte 
Schutzgüter 

U1 Dach- und Fassaden-
begrünung 

Hitzevorsorge durch Kühlwirkung und Steigerung der Ver-
dunstung, Dämpfung von Extremwerten der Oberflächen-
temperaturen, Verbesserung der Wärmedämmung und 
Schutz des Gebäudes vor Witterungseinflüssen, verbes-
serte Fähigkeit zum Filtern von Staub aus der Luft, Ver-
besserung der Grün- und Freiraumausstattung, verbes-
serte Niederschlagswasserrückhaltung, Ausbildung von 
Biotopen für Kleintiere wie beispielsweise Insekten. 

Klima, Luft, 
Pflanzen, Was-
ser, Tiere, bio-
logische Vielfalt 

U2 Photovoltaik- und 
Solar-Anlagen 

Steigerung der Energiegewinnung aus erneuerbaren Res-
sourcen. 

Klima, Luft 

U3 Glasfronten Durch Vermeidung großflächiger oder spiegelnder Glas-
fronten kann das Risiko von Vogelkollisionen minimiert 
werden. Sollten großflächige Glasfronten verwendet wer-
den, können z.B. streifenförmige Markierungen („Vogel-
schutzstreifen“) mit Streifenabständen von 13 mm (13 mm 
Streifenbreite), von ca. 5 cm (bei 1 cm Streifenbreite) oder 
10 cm (bei 2 cm Streifenbreite) zur Vermeidung von Vogel-
schlag beitragen.  

Tiere, biologi-
sche Vielfalt 

U4 Wasserdurchlässige 
Stellplatzoberflächen 

Durch Verwendung von Ökopflaster, Rasengittersteinen 
oder sonstigen wasserdurchlässigen Stellplatzoberflächen 
kann die Versickerungsfähigkeit des Bodens zumindest 
teilweise erhalten und Extremwerte der Oberflächentem-
peraturen vermieden werden. 

Boden, Wasser, 
Klima 

U5 Holzfassaden Bindung von CO2, Dämpfung von Extremwerten der Ober-
flächentemperaturen 

Klima, Luft 

U6 Fassaden mit einem 
hohen Albedo-Wert 

Hitzevorsorge durch verbesserte Abstrahlungswirkung 
der Gebäude, Dämpfung von Extremwerten der Oberflä-
chentemperaturen 

Klima 

Tabelle 10: Unverbindliche Maßnahmenvorschläge 
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